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Thomas Windski 
Die tj>f}q>o<;; AEUKJl Apk 2,17 - Versuch einerneuen Deutung 
Zu den umstrittensten Problemen innerhalb der Interpretation des Send-
schreibens an die christliche Gemeinde in Pergarnon Apk 2,12-17 gehört die Deu-
tung des Terminus tj>f}q>o<;; AEUKJl Apk 2,17. C.J. Hemer diskutiert im Blick auf 
dessen Interpretation sieben unterschiedliche Bedeutungsvarianten: (a) Der Begriff 
tj>f}q>o<;; AEUKJl könne im Sinne alttestamentlicher bzw. frühjüdischer Traditionen 
ein Juwel bezeichnen, wobei nach rabbinischer Tradition Juwelen mit Manna vom 
Himmel fielen. 1 Gegen diese Deutung verweist er einerseits auf fehlende alttesta-
mentlich-jüdische Belege, andererseits auf die Tatsache, daß diese sehr spezielle 
Bedeutung des Begriffs tj>flq>o<;; bei heidnisch geprägten Lesern kaum bekannt 
gewesen sei2. 
(b) Zugunsten der Deutung des Ausdrucks in Anlehnung an den durch die 
Verwendung weißer Steine markierten Freispruch eines Angeklagten vor Geriche 
1 S. hierzu Letters, S. 97: ,,At least three different suggestions have been made under this 
heading. The only important one is that which sees allusion in the present association of 
symbols to the Rabbinie tradition that jewels feil from heaven with the manna. Its merit is 
simply that it explains the collocation ofthe manna with the stone". 
2 So Letters, S. 97: "It [d.h. diese Lösung] is merely the least unsatisfactory of the 
attempts to find a Jewish background. And it depends on the assumption that the readers, 
probably !arge Gentiles here, would recognize unaided an allusion to a specialized use of 
tpf}cpo~". 
3 S. hierzu etwa Ovidius, Metam. XV 41-46: mos erat antiquus niveis atrisque lapillis, I 
his damnare reos, illis absolvere culpa; I tune quoque sie lata est sententia tristis, et omnis I 
calculus inmitem demittitur ater in urnam: I quae simul e.ffudit numerandos versa /api/los, I 
omnibus e nigro color est mutatus in album ("War ein alter Brauch, mit schwarzen Steinen 
und weißen I schuldig oder frei die Angeklagten zu sprechen. I So ward damals auch das 
traurige Urteil gefällt und I schwarz ein jeder Stein in die grausame Urne geworfen. I Als sie, 
zum Zählen gestürzt, die Steine wieder entschütteten I war eines jeden Farbe aus schwarzer 
in weiße gewandt"; Text und Übersetzung nach E. Rösch, Publius Ovidius Naso, 
Metamorphosen, s. 558f.), Plutarchos, Alcib. XXII lf.: tv M eoup(ou;; yc:V6/lEVO~ Kat 
<'x1rof)U~ Tf}<;; -rpt~pou<;;, ~Kputpc:v tau-rov (2) Kat 6tecpuyc: -ro\x; ~TJ-roßvm<;;. , myv6no<;; M 
nvo<;; Kai c:hr6vm<;;· "ou mcrn:uc:t~ <J:i 'AAKtj3ux6fl -rfl 1ra-rp!n;" "-ra 11tv &'A'A" ~ll "7rav-
m 1lEPl M Tf}~ Ellll~ tpUXii~ ouöt Tfl !lfJTp{, !1~7r(JX; ayvonaacra n)v ~le'AatVaV avn Tf}~ 
ÄEUKilc,; e1t"EVeYKn tpf}cpov" (,,Arrived at Thurii, he [d.h. Alcibiades] left bis trireme and hid 
bimself so as to escape all quest. When some one recognised him and asked, ,Can you not 
ttust your country, Alcibiades?' ,In all else,' he said, ,but in the matter of life I wouldn't 
trust even my own mother not to mistake a black for a white ballot, whe she cast her vote. '; 
Text und Übersetzung nach B. Perrin, Plutarch's Lives IV, S. 58-60), Regnum et 
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verweist Hemer auf folgende Beobachtungen: (1) Die Christen, die sich in der 
Gegenwart der Abfassung der Apk möglicherweise vor Gerichten verantworten 
müßten, worden durch diese Worte neu der Tatsache vergewissert, daß letzten 
Endes der Freispruch des apv!ov Christus als des eschatologischen Richters die 
Schuldsprüche staatlich-imperialer Gerichte aufheben werde.4 (2) Die Verbindung 
des Verbums VtKav mit dem Begriff tpflcpoc;; in der Gerichtsspruche sei in der 
antiken Literatur durchaus belegt. 5 (3) In der Bedeutung "Votum" bzw. "(Richter-) 
imperatorum apophthegmata (mor. 186F): Aa~wxo<;; tm:nJla nvi 'TWV A.oxa.yWv 
CrJlap'T6vn· 'TOU M cp~<:TaVT~ Jlf]KS'Tl 'Toß'To 7rot~actv ,ol>K ~crnv' tltrEV ,tv noMJl4J öi<; 
Crj.tap'TEiV ("Lamachus reprimanded one of his captains who had made a mistake, and when 
the man vowed he would never do again, Lamachus said, ,In war there is no room for two 
mistakes'"; Text und Übersetzung nach F.C. Babbitt, Plutarch's Moralia III, S. IOOf.), und 
Claudius Aelianus, Varia historia XIII 38: ÜO'TO(; eni Kptmv KaAOUJlEV~ eavanKt)v eK 
L:tKEAta<; um) -rGlv 'Aenvaiwv ot'Jx ~KOUCffiV Eimbv "Ei5fl6E<; 'TOV ISxoV'Ta ÖtKflV ~f]'TELV 
anocpvyc:iv, evov cpvyc:iv''. c:!7r6VTO(; M TIVO(; "ou 7rlO"'TEVEl<; 'rfi 'lta'l'ptÖl Tt]v m:pi croß 
Kpimv;" ö M c:lnc:v "ouM Tfi Jlf]'Tpf· MömKa yap !ltl ayvo~cracra Kai crcpaA.c:icra -roß 
UA.ntloß<; c:lw Tt]v ~tlA.mvav E!lf30"-n avn Til(; AEUKi)<;; 1pi)cpov". 7tVtl6JlEVO<; ow ön 
6avaTo<; a\J'Toß Ka'TEyvWcr6f] vn·o 'TWV 7t0Al'T<;)v, "I)EfeW!lEV oÜV" dm:v "ÖTI ~W!lEV", Kai 
ÖP!lf]<fa<; npo<;; 'l'OÜ(; AaKEÖatj.tOVlOU<; 'l'OV ßEKEAElKOV teil1J>E 7t6AE!l0V eni 'TOÜ(; 
'Atlnva{oU<;; (Text nach M.R Dilts, Claudius Aelianus, Varia .Historia, S. 167; ,,Als 
Alkibiades von den Athenern zu einem Prozeß auf Leben und Tod aus Sizilien abberufen 
wurde, leistete er nicht Folge und meinte: ,Ein Angeklagter wäre ja dumm, versuchte er vor 
Gericht freizukommen, wenn er durch Flucht entkommen kann.' Da fragte ihn jemand: 
,Hast du in deinem Prozeß denn kein Zutrauen zu deiner Vaterstadt?', worauf er erwiderte: 
,Nicht einmal zu meiner Mutter; denn ich fUrchte, daß sie aus Unkenntnis und im Irrtum 
über die Wahrheit den schwarzen Stimmstein statt des weißen abgibt.' Als er erfuhr, daß er 
von seinen Mitbürgern zum Tode verurteilt sei, sagte er: ,Jetzt werde ich beweisen, daß ich 
lebe', begab sich zu den Lakedaimoniern und fing den Dekelerschen Krieg gegen die Athe-
ner an"; Übersetzung nach H. Helms, Claudius Aelianus, Bunte Geschichten, S. 190). S. 
auch 4Makk 15,26: Mo 1p~cpoU<;; KpaToßcra ll~TTJP, 6ava'l'flcp6pov 'TE Ka'l crwn'Jptov. 
4 S. hierzu Letters, S. 97: "The future ,conqueror' was precisely the person who might 
have to prove his steadfastness in the face of judicial condemnation. The words would 
convey to him the assurance of Christ' s power as true judge to override the false verdict of 
the human court". 
5 S. hierzu etwa Theophrastos, Char. XVII 8, der einen vor Gericht erfolgreich Streiten· 
den als VlK~O"a<; bezeichnet: Kat Ö{Kf]V VlK~O"a<;; Kat J..afj<ÜV 'ltacra<;; 'TU<; tj>Jl(j)OU(; eyKaAEtV 
np ypa\jlav TI Tov A6yov w<; noAJ..a rrapaJ..c:i\mn6n 'TWV ötKa(wv (Text nach R.G. Ussher, 
Characters, S. 160; "Hat er [d.h. der Niezufriedene] vor Gericht einen Proceß und noch dazu 
mit sämtlichen Stimmen gewonnen, so macht er doch seinem Advocaten Vorwürfe, er habe 
noch eine Menge triftiger Rechtsgründe unbeachtet gelassen"; Übersetzung nach M. Ober· 
breyer, Theophrast's Charakter-Bilder, S. 30), und Heliodoros, Aethiop. III 3,8; hier wird 
der letztlich maßgebliche Richterspruch mit dem Begriff VlKflTJlptov 1pi)cpov belegt, wobei 
der Gedanke des "Siegespreises" mit hineinspielt 'EetnJ..T)nc: 11f-v öt) Kat navrac;; 'TU 
6pwj.tEVa Kat n'lv VlKTJTI'Jpwv avöpc:ia<;; 'TE Kat KUAAOU(; 1pf\cpov 'T~ vcavf~ 'ltUV'l'Ec;; 
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Spruch" sei der Ausdruck l!'f\<PO<.; am weitesten verbreitet.6 (4) Durchaus denkbar 
sei, daß der Apokalyptiker hier auf das auch in Pergarnon bekannte, anscheinend 
sprichwörtliche ,"vote of Athena'"7 anspiele. (5) Diese Interpretation passe zu der 
cx-rrtvqwv ("Tous etaient emerveilles devant ce spectacle et tous donnaient au jeune homme 
le prix de bravoure et de beaute"; Text und Übersetzung nach R.M. Rattenbury!f.W. 
Lumb/J. Maillon, Heliodore, Les Ethiopiques I, S. 102). S. hierzu auch Aischylos, Eumen. 
734-756: (Aß.) El-lOV TM' ~pyov, i\toBfav Kptvat l:itKf]V llj!f)cpov l:i' 'Opl<TTfl T{)vl:i' tyw 
rrpocre{)cro11at. 11-lnTflP yap ofu~ ~crnv ill-l' tyc:lvaTo, 1 TÖ l:i' lipaEv aivw rraVTa, rri\llv 
vU!-lOU TU)(Eiv, I lirravn ßu!-l(il, l<UpTa l:i' Ei!.d TOU rraTp6<;. I ofuw yuvatKO<; ou 
rrponfli}<Tw f.16pov I livl:ipa xmvoucrn<; l:iUJ!-l(hwv tmmorrov. I vt~ l:i' 'OptcrTf]<;;, x&v 
icr6lj!f)cpo<; KptOfi. I exf)ai\i\€8, wc Taxuna TEuxtwv rr<li\ouc, I ÖO'Ot<; ÖtKaO'TWV Tofu' 
errtaTai\Ta ni\oc;;. I (Op.) 6) <Potf), "Arroi\i\ov, rrGlc;; &.ywv KptO{)O'ETat; I (Xo.) 6) NiX; 
1-lEAatVa flllTEP, ?kp, 6t*c TaÖE; I (Op.) vßv avx6vn<; f-101 TEPflaT'' Tl cpao<; f}MrrEtV. I 
(Xo.) tif.llV yap ~PPElV, Tl rrp6crw Tl!l<l<; VE(lElV. I (Arr.) 1rEf.11rU(ßT' öpßGlc;; eKf)oi\a<; 
lj!{)cpwv, ~tvot, I TO f.lti &.5tKElV crtf)oVTEC ev l:itatplO'Et. I VVW!lll<;; 5' &.rroucrf)<; rrf)(la 
y{yvETat flEYa, 113ai\oilcra T' oTKov lj!i'Jcpo<; (.)pßWO'EV ~th I (Aß.) avtip ö5' EK'lrEcpEuyEV 
at(laTo<; l:iixw I Ycrov yap ecrn Taple(lf)fla TWV rrai\wv. I (Op.) 6) llai\Aa<;;, 6) awaaaa 
Tm)<;; E!loix.; M!lOUC, I yala<;; rraTp<iJa<; eo-TEpflflEVOV a6 Tot I KaT<iJKt(J(I<; f-IE ("(Athena) 
Mein ist das Amt, zuletzt zu stimmen beim Gericht; I Den Stein hier, fur Orestes leg ich ihn 
dazu. I Denn keine Mutter hat mich auf die Welt gebracht. I Fürs Männliche bin allwärts ich 
-nur nicht zur Eh -I Aus vollem Herzen; ganz bin ich des Vaters ja. I So schätz ich an der 
Frau den Mord nicht höher ein, I Da sie den Mann, des Hauses Oberhaupt, erschlug. I Es 
siegt Orestes, auch wenn stimmengleich der Spruch. I Schüttet die Steine eiligst ans den 
Urnen aus, I Wem von den Richtern anvertraut ist dieses Amt! I (Orestes) Phoibos Apollon, 
wie entscheidet sich der Streit? I (Chorfuhrerin) 0 Nacht, du dunkle, Mutter, siehst du dies 
mit an? I (Or.) Nun kommt - am Strang das Ende oder schaun das Licht! I (Chf.) Und uns: 
ins Nichts gehn oder weiter Ehr und Amt! I (Apollon) Zählt nach mit Sorgfalt, was an 
Steinen, Freunde, fiel; I Vor Unrecht hütet fromm euch bei der Sonderung! I Fehlt es an 
Einsicht, Leid erwächst dann, großes, oft; I Der Wurf kann hoch erheben eines Steins das 
Haus! I (Athena) Der Mann ist freigesprochen von der Bluttat Schuld; I Als gleichgroß stellt 
die Zahl der Steine sich heraus. I (Orestes) 0 Pallas, o du meines Hauses Retterin, I Den 
seines Heimatlands beraubten, mich hast du I Zurückverpflanzt nun"; Text und Übersetzung 
nach 0. Wemer, Aischylos, S. 234-237). 
6 S. Letters, S. 97: "The use of lj!f}cpo<;; to mean , vote' is probably the commonest, even 
where the context is not explicit". 
7 Letters, S. 97. S. hierzu auch Philostratos, v.soph. II 3 (567f.): EUÖOKt!lOßvn M aM(il 
KaTa TO lltpyallOV KU/;llPTllf-IEVq.l rrav TO EKf.ivn 'Ei\AllVlKOV e~Ei\a(Jvwv 6 'Hpc.Oöll<;; e<;; 
lltpya!lOV lrrEfllj!E (568) TOUc tauToß ÖjltAf)T<1<;; 1rUV'ra<;; Kal 'TOV 'Aptmol<i\ea ~pEV, 
wo-rrEp n<;; 'Aßl)VÖ.<; lj!f)cpo<; ("When he was beginning to be famous at Pergamon, and all 
the Hellenes in that region hung on his oratory, Herodes travelled to Pergarnon and sent all 
his own pupils to hear him, thereby exalting the reputation of Aristocles as though Athene 
herselfhad ca!.t her vote"; Text und Übersetzung nach W.C. Wright, Philostratus, S. l84f.), 
und W.C. Wright, Philostratus, S. 184, A. 2: "The vote of Athene given in the trial of Ores-
tes in Aeschylus, Eumenides, became a proverb". 
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Darstellung des Messias als des eschatologischen Richters, so wie sie etwa Jes 
11,4; 49,2 vorliege.8 
(c) Die Interpretation der wf\cpo<;; AtUK~ als eines Abzeichens (tessera), das die 
Anerkennung einer erbrachten Leistung, die Berechtigung zum Empfang bestimm-
ter Vergünstigungen oder die Zugangsberechtigung zu bestimmten Veranstaltun-
gen markiere,9 scheitere nach Hemer an Folgendem: Die beigebrachten Beispiele10 
8 S. hierzu Letters, S. 97: "The interpretation accords weil with the background of [Apk] 
2.16 in ha. 11.4 and 49.2, as contrasted with the proconsul's ius gladit'. 
9 S. Letters, S. 98: "The tessera (,token') bad many uses as a token of admission or rec-
ognition". Ähnlich auch W. Barclay, Letters, S. 62f.: "One of the features of the Roman 
Empire was free doles of bread, and the free provision of circuses, gladiatorial games and 
other entertainments. The tickets which entitled to free food and to admission to the enter-
tainments often took the form of a white stone. This then may mean that in the end the faith· 
ful will be entertained by God, and will find his joy in Hirn". 
10 Zugunsten der Deutung des Terminus 'l!fl(!)o<;; AEUK~ als einer tessera als eines 
Abzeichens, das eine Anerkellllung oder Berechtigung ausdrückt, s. etwa Cassius Dio LXVI 
25,5: O'(!)atp{a yap ~UAtva lltKpa ävw8EV e<;; TO etaTpov eppi1t'fEt, crUilßOAOV ~XOVTa '[() 
llf-V eöwöljlOU nvo<;; TO öt eo'ßf}To<;; TO M apyupoü O'KEUOU<;;, Ü.AAO xpucroß 'hnrwv 
Ö1tol;uyt(I)V ßoO'Kl]llUTWV avöpa1t6öWV, a lxp1t6crawa<;; nva<; ~ÖEt 1tpÖ<;; 'fOUl; ÖO'ff}pa<;; 
at'nwv lx1tEVEYKEiV Kat Aa(3Eiv TO emyeypaj11l€VOV ("He would throw down into the 
theatre from aloft little wooden balls variously inscribed, one designating some article of 
food, another clothing, another a silver vessel or perhaps a gold one, or again horses, pack-
animals, cattle or slaves. Those who seized them were to carry them to the dispensers of the 
bounty, from whom they would receive the article named"; Text und Übersetzung nach E. 
Cary, Dio's Roman History VIII, S. 312f.), Suetonius, Nero 11,2: sparsa et populo missi/ia 
omnium rerum per omnes dies: singula cotidie milia aviwn cuiusque genris, multiplex 
penus, tesserae frumentariae, veslis, aunun, argentum, gemmae, margaritae, tabulae pictae, 
mancipia iumenta atque etiam mansuetae ferae, novissime naves, insulae, agri (Text nach 
J.C. RoHe, Suetonius II, S. 102; "Ebenso wurden täglich alle möglichen Gaben unter das 
Volk ausgeworfen, z.B. tausend verscltiedenat1ige Vögel, vielerlei Esswaren, Anweisungen 
auf Getreide, Kleidungsstücke, Gold und Silber, Edelsteine, Perlen, Gemälde, Sklaven, 
Zugvieh, selbst auf gezähmte wilde Tiere, schließlich auch auf Schiffe, Häuserblocks, 
Gnmdsüicke"; Übersetzung nach M. Heinematm, Sueton, Cäsarenleben, S. 336), und Dont 
4: dieque proximo omne genus rerum missilia sparsit, et quia pars maior intra popularia 
deciderat, qutnquagenas tesseras in singulos cuneos equestris ac sentorii ordinis 
pronuntiavit (Text nach J.C. Rolfe, Suetonius II, S. 348; ,,Am folgenden Tag ließ er 
Anweisungen auf die verschiedenartigsten Gegenstände auswerfen, und weil der größte Teil 
davon unter die Sitzreihen des Volkes gefallen war, machte er bekannt, daß auf jede 
Sitzabteilung des Ritter- und Senatorenstandes noch fiinfzig Anweisungstäfelchen zur 
Verteilung gelangen sollten"; Übersetzung nach M. Heinemallll, Sueton, Cäsarenleben, S. 
476). S. ltieiZU C.J. Hemer, Letters, S. 98: "This is an isolated attestation, though compara-
ble acts of bounty are commonly recorded of other emperors". Zu weiteren Belegen s. Let-
ters, S. 243, A. 93. Solche tesserae wurden nach A. Brent, Imperial Cult, S. 183 auch ver-
wendet, um diejenigen Mitglieder eines collegium, einer O'OO'fl]~W oder eines O'VV€öpwv zu 
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entsprächen den Aussagen des Apokalyptikers in Apk 2,17 und den in ihnen 
dargestellten inhaltlichen Zusammenhängen nur partiell, 11 wiewohl er einige der 
zugunsten dieser Interpretation angeführten Belege für durchaus "attractive"12 hält. 
( d) Denkbar sei auch, daß es sich bei der tpfl<P<x; AEUKtl mn eine Analogie zu 
heidnischen Amuletten, auf denen der Name einer heidnischen Gottheit aufge-
schrieben ist, handele. 13 Dabei hänge nach Hemer diese Deutung allerdings von der 
Deutung des Terminus övojla Katvov ab 14. 
kennzeichnen, die ihren Beitrag bzw. den zu den Veranstaltungen jeweils zu entrichtenden 
Eintritt bereits bezahlt haben: "The entrance fee is called an dm]Aümov which implies a 
tessera or lpf)q>o<; issued for the fee". S. hierzu H. Hepding, Arbeiten zu Pergarnon 18b, Z. 
10-15, S. 294: Uxv M ~ cruvctatr] 1tal<; 1ta-l Tp{, El; 1tptv 1tc:vwc:nav ötc:i\8Eiv TWt 1taTpt 
TOß !W- I Tai\c:Atxew, atno<; €1tctcrtpxf]Tat, !Wl ainov 6tö6vat I te '{cro]u n) 
lO'f]AUO'lOV w<; OUK ÖVTa 1taTpÖ<; fleTtxov- I TO<;]. Bei dieser Inschrift handelt es sich um 
"StUcke von den Satzungen eines Collegiums, O'UO'Tf]Jla oder cruvtöpwv, etwa aus hadriani-
scher Zeit. Da die Inschrift im Gymnasien aufgestellt war, und da es sich nicht um die vtot 
handeln kann, weil gleichzeitig Väter und Söhne Mitglieder sind, so wird man vermuten 
dürfen, dass es die Statuen des Vereins der 1tpco-f3uTEpOt oder der ycpoucr{a seien" (S. 295). 
Weitere Belege bei C.J. Hemer, Letters, S. 243, S. 94. 
l1 S. Letters, S. 98: "Many writers have seen allusion to one or more of the numerous 
usages of this kind. Some are attractive, but at most they offer only a partial analogy. We 
must Iook elsewhere for a fuller understanding of the background". 
12 Letters, S. 98. 
13 S. hier.tu Letters, S. 99: "The view which sees the ,white stone' as analogaus with a 
pagan amulet inscribed with the secret name of a pagan god has been one of the most popu-
lar ....... This interpretation gives a sense apt to the need of a church threatened by the 
power of a hostile religious system". 
14 s. hierzu Letters, S. 99: "But it [d.h. die Interpretation der wfiq>o<; AEUK~ als Amulett} 
as usually presented it stands or falls by the view taken ofthe ,new name"'. Diesen Zusam-
menhang sieht auch D.E. Aune, Apk I, S. 190, der den ÖVOfla Katv6v als einen neuen 
geheimen Namen Gottes oder des apv[ov Christus deutet und daraus folgert: "The likeli-
hood that this passage refers to the secret name(s) of God andlor Jesus together with the fact 
that this ,new name' is inscribed on a white stone inevitably suggests that the imagery of the 
magical amulet is in view". Zur Stützung seiner Argumentation fUhrt Aune folgende Argu· 
mente an: (a) Nach alter ägyptischer Tradition bleibe der wahre Name des Sonnengottes Re 
bis zu dessen Offenbarung an Isis geheim (s. hierzu S. Morenz, Egyptian Religion, S. 21), 
was der Art und Weise, magische Amulette zu tragen, entspreche (s. Apk I, S. 190). (b) Ein 
Amulett scheine eine Belohnung fiir zuvor erwiesene Beharrlichkeit und Ausdauer darzu-
stellen und daher den bleibenden Schutz seines Trägers garantieren zu können. Hierbei 
verweist Aune auf TestJob 46,7-47,11 (s. S. 191). (c) Eine Parallele zu Apk 2,17 sieht Aune 
in der in PDM XII 6-20 dargestellten "magical procedure" (S. 191), die folgendermaßen 
beschrieben wird: " A ring to cause praise. I You bring a ring of ir[ o ]n I and you bring a 
white stone I which is in the shape of a grape(-vine) (?) [which) grows I as (?) a fresh plant 
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(e) Eine weitere Möglichkeit der Deutung des Terminus tVf\<poc;; AEl>Krl bestehe 
in der Annahme, hier einen Reflex auf tesserae 15 zu sehen, die Gladiatoren anläß-
lich ihrer Entbindung von ihrer Pflicht zum Kampf in der Arena überreicht worden 
seien. 16 Dieser Deutung stehen nach Hemer aber zwei Argumente entgegen: (1) 
Die ihr zugrundeliegende Konzeption von tesserae für Gladiatoren beruhe auf 
einer falschen Lesung der entsprechenden epigraphischen Belege: Die beiden 
Buchstaben SP17 stünden nicht für spectatus, sondern für spectat bzw. spectavit. 18 
(2) Diese Belege zeigten keinerlei Hinweis auf ein mit diesen tesserae zu verbin-
denden ÖVO/la 1W1VOV. 19 
(f) Augenscheinlich ließe sich eine Verbindung von Apk 2,17 und der dort er-
wähnten wfl<poc;; 1\wKf) zu einer Passage aus den 1\a/\ta Eie;; 'A<m/\fJmov des Aeli-
(?) in the water, there being (a] I dernon with the face (of] a falcon ... I tagether with his 
snake tail, there being a I ... in (?) the ... eye I whose face lßoes to the .... Write I this name on 
it ... saying, I ,Abraxam philen ... I xni .... ' I and pnt a limb of a lion under in tagether with a 
I piece of gold, and put them under it, and I make (?) ... it" (Text nach J.H. Jackson, Demotic 
Magical Spells, S. 33, auf die sich H.D. Betz, Greek Magical Papyri, S. 152 bemft). (d) 
Anklänge an die Darstellung Apk 2,17 fmden sich nach Aune in PGM I 143-148: ~crnv 5E 
6 YA\XP6jlEVO<;; d<;; n)v I At8ov • Hlliwpo<;; avop[ta<;;] AEOVT07rp6<;;W7rO<;;, TfljltV aptcrn::p~ I 
XEtpl. KpC(T(DV 7r6AOV KO:l. jlCWTiya, KUKA()J M a6Toß opaKOVTO: I o6pof36pov, ÜKO ot 10 
~OO:q>O<; TOU At8ou TO ÖVOjlO: TOUTO (xp6f3c:) axa I axaxa xax xo:pxapa xo:x.' [Zauber-
worte] xal. otc:tpncra<; cr1rapT()l 'Avov- l13to:K<\l q>6pc:t mpl. n'w Tpaxllov ("Der in den Stein 
geschnittene Sonnen-Höros ist eine Figur mit Löwenkopf, in der linken Hand Weltkugel und 
Geißel haltend, rings um ihn eine Schlange, die sich in den Schwanz beißt, unter dem Boden 
des Steines ein Name (halt ihn geheim): (Zauberwort), und durchzieh ihn mit einem Anubis-
faden und trag ihn um den Hals"; Text und Übersetzung nach K. Preisendanz, Zauberpapyi 
I, S. 10f.). Zur Kritik dieser Argumentation Aunes s.u. S. 16f. mitA. 50. 
15 Zur Beschreibung dieser tesserae s. Leiters, S. 99: "They take the form of elongated 
reetangular tablets of hone bearing the name of a man, the letters , SP', and the day and year, 
often incised in sequence on the four faces. Most examples belang to the first century BC or 
AD and come from Rome". 
16 S. Letters, S. 99: "Allusion has been seen to yet another kind of tessera, one suppos-
edly given to a gladiator at his discharge from the arena, exempting him from the obligation 
to risk his life again there". 
17 S. hierzu die Beschreibung der tesserae o. A. 15. 
18 S. hierzu Letters, S. 100: "The letters in all cases probably stand for spectavit (or spec-
tat), not spectatus", und M. Rostovtzew, Römische Bleitesserae, S.2f. S. hierzu auch K. 
Paasch Almar, Inscriptiones, S. 490, der fiir das Kürzel SP folgende Auflösungsmög-
lichkeiten notiert: semper, spectavit, Spurius, spectator und spectatus. 
19 S. Letters, S. 100: "The analogy on this view fails in any case at its essential part, for 
there is no hint or explain how the inscription could have been a ,new name'". 
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us Aristides herstellen, in welcher der Rhetor auf ein cruv8TJ11CX des von ihm verehr-
ten Gottes 'AO"KAr)1n6<;; zu sprechen komme. 20 Verbunden mit dem von Aristides 
selbst vorgelegten Bericht über den Empfang des neuen Namens 8c6öwpo<;;21 und 
20 S. hierzu f..af..ta Ei<; 'A<YKf..rpn6v 14: 'Oöu<Y<Jei M tYrrilP~E 1rap' 'Aßnvuc; Iw 
'AAKtv6ou Kat <l>a{a~tV f.mbd~a<Jßat. !lEYa of)1rou Kat 'fOUTO Kat !laAa f.v Katp4J. Kat 
Tafua 'f€ oiYrw<; e'ld1rpaKTO Kat TO oUvßTl!la 1rapnv avm:af..ouv, lpyqJ (JOU &:i~aVTtx; 
ÖTI 1rOAAWV gvcKa 1rpoflyayct;; Eie;; !lB<YOV, <h<;; q:>aVElT)!lcV EV TOt<; J..6you;, Kat yeyotVTO 
aÖ'ff)Koot 1:wv Kpctn6vwv ol 'lCAeW'fmot (Text nach W. Dindorf, Aristides I, S. 69f.; 
"Odysseus received from Athena the power to give an oratorical display in the house of 
Alcinous and before the Phaeacians - this was certainly a great thing and very timely; and 
my affair too was accomplished in this way. And there was a sign which summoned me, 
when you showed in fact that you brought me before the public for many reasons, so that we 
might be seen engaged in oratory and that the most perfect men might hear with their OWil 
ears our superior work"; Übersetzung nach CA. Behr, Works Il, S. 250). Nach C.A. Behr, 
Works II, S. 416, A. 1 wurde diese Rede 177 n.Chr. im pergamenischen Zeile; 'Aa'KAt1m6t;;-
Heiligtum gehalten. 
21 S. hierzu [c;pot A6yot o' 53f.: Kat fl~V Toßvo11a yc 6 0c;65wptx; othwt;; 
E1rWVOflU<J6T) !lOt. 1rpoapnßi1vat flEV löo~a Wt;; 2:!-lUPVU Ü1ro '!WO<; Kat flU/.a 
ovyxa{ponot;;, 0c;65wpc; xaipc· Kat 'Amapxnc;, oiflat, 1rpo<Jilv· M~a<Jßat M oiYrw 'f~V 
1rp6crpnmv, wc; &.pa 1ruv 1:0\)!lÖV ctn Tou ßc;ou öwpc;a. (54) !lc'fa M mfua g'fEpov 
Tot6vöc; tmy{yvcTat. ~v 'E1rayaßtx; Twv Tpoq:>ewv 1:wv t11wv, &; 1rp6lTOt;; MpetJ!e !lE, Kat 
!lUAa avr)p ayaßot;; Kat craq>ecnaw 6fltAWV ßc;oic; Kat XPTJO'flOU<; U1rO!lVTJ!lOV€tlWV ÖAOl><; 
t1; eVU1rVlWV ol ö. &'ldf3atvov crxc:Mv W<;; ci1r€tV a00T)J.!ep6v. EyEVE'fO J..lEV TOLOU'f6t;; TI<; 6 
'E1raya6oc;, TO M övap oiYrwc; dxev eMKEl !lOl ODTO<; i)TOI EflOU 1rU60J.!EVOU i1 Kat 
a{no<; aq:>' eauTOU KtVfjßEt<; d1r€lV 1rp0t;; e!lE Ön ain4J yEVot'fO EVtl'!rVlOV TOt6VÖ€, 1r€pt 
M E>c;oöwpou flEAtl<YEt 'Tfl flTJTPt Twv 6c;wv. Kayw yvwptO'at;;, ~otKE q><Xvat, Kat Tfl !lll'~Pt 
TWV 6eWV Kam 'Wtlm OOl<elV 1r€pt eJ..lOU Ka6a1r€p T4J • Aa'KAnm0' 6 yap 0e6öwpot;; 
EKei'ß{v J.!Ol TftV apx~v tyf,vETo (Text nach W. Dindorf, Aristides I, s. 518; "Ferner wurde 
mir der Zuname Theodoros auf folgende Weise beigelegt. Es kam mir vor, als WÜrde ich in 
Smyma von jemandem, der mich hetzlieh beglückWÜnschte, angeredet: ,Sei gegrtlßt, 
Theodoros!' - auch ,Asiarches', glaubte ich, war noch hinzugefugt-und ich nähme die 
Anrede auf in dem Sim1e, daß eben alles, was ich bin und habe, ein Geschenk des Gottes sei. 
(54) Nachher ereignete sich noch ein anderer (Traum) von folgender Art. Da war Epagathos, 
einer meiner Etzieher, der als erster meine Pflege übernahm, ein braver, redlicher Mann, der 
ganz offenkundig mit den Göttern Umgang hatte und ganze Orakelspruche aus Träumen aus 
dem Gedächtnis aufsagen konnte, und diese pflegten - man kann fast sagen auf der Stelle -
in Erftlllung zu gehen. Ein solcher Mann war also Epagathos. Der Traum aber verhielt sich 
wie folgt. Es war mir, als ob dieser, entweder auf eine Frage vou mir oder auch selbst aus 
eigenem Antrieb, mir erzähle, er habe folgenden Traumspruch erhalten: ,Um Theodoros 
wird sich die Göttermutter kümmern'. Ich nahm das zur Kenntnis und sagte: ,Anscheinend 
denkt die Göttermutter von mir ebenso wie Asklepios. Denn von seiner Seite erhielt ich 
ursprünglich den Namen Theodoros'"; Übersetzung nach H.O. Schröder, Heilige Berichte, 
S. 101), und 70: Ta J.!EV 1r€pt TO\)t;; A6you<; Kat w<; Ka'fEO''ffj<JCV ~J.!U<; e~ UPXfl<; d\; aßtout;; 
Kat tJ!llq:lOV 61roiav nva i)VeYlC€ 1r€pt CXtJTWV Kat ÖO'a Eie;; TOUTO q:>{povm f.XPTJJ.IUTI~E, Kat 
TOÖVOJ..la w<;; 1rpÖt;; T0 apxa(<p n)v 0e6öwpov 1rpOO'E6ETO, KCXt 1r€pt Tflt;; CXUTOU q:lU<JC(l)<; 
61rot' äna löcl~E, Kat öcra 'fOU W1WU 'TOUTOU, 1rUV'fa J.IEV ouö. eyyl;<; etpfj'fat, öcra M 
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der auf einer in Arles gefundenen elfenbeinernen tessera anscheinend vorfmdli-
chen Inschrift spectat num[enf2 lege sich im Blick auf die Interpretation des 
m'>v0l']Jl<X des Aristides die Annahme nahe, daß der Rhetor hier ,,received a token 
bearing his ,new name' as a mark of his initiation in the service of the god"?3 
Übertragen auf die Ausführungen in Apk 2,17 folge daraus, daß die l.j)i'Jcpoc; f..EUKJl 
ebenfalls als Zeichen der Zugehörigkeit zu dem christlichen Gott und seinem 
apviov Christus zu interpretieren wäre.Z4 Dabei sei denkbar, daß der Apokalyptiker 
hier auf diese offensichtlich im Rahmen der Verehrung des 'ACJ"KAT)m6c; übliche 
Proxis anspiele. Kritisch gegen diesen Vorschlag merkt Hemer allerdings an: (1) 
Eine Verbindung zwischen dem von einer Gottheit verliehenen neuen Namen und 
den den Gladiatoren verliehenen tesserae ließe sich nicht belegen.25 (2) Das Motiv 
der Verleihung eines neuen Namens sei bei Aristides keinesfalls zwangsläufig mit 
der Über- bzw. Aufnahme eines Menschen in den Dienst einer Gottheit verbun-
den.26 (3) Die Lesung der zweiten Zeile der auf der in Arles gefundenen elfenbei-
~v ~vau)..a Kat &rp' iliv ~~E<TTI mpt TWV (X)..f..wv TEKJ.w{pcoßm (Text nach W. Dindorf, 
Aristides I, S. 522; "Was nun meine Reden angeht und wie Er von Anfang an mich in sie 
hineinfiihrte und was fiir ein Urteil er dartiber abgab und wieviele Orakelsprtiche Er mir gab, 
die sich darauf bezogen, und wie Er zu meinem alten Namen den (neuen) , Theodoros' 
hinzufugte und was fiir welche Enthüllungen Er Uber sein eigenes Wesen machte und was 
sonst noch von dieser Art ist, das ist hiermit nicht annähernd erschöpft, sondern nur eben 
das (habe ich berichtet), was mir noch in den Ohren klang und auch auf das tlbrige einen 
Schluß erlaubt'; Übersetzung nach H.O. Schröder, Heilige Berichte, S. 107). 
22 S. hierzu CIL XII 5695,1, Z. 2 und dazu M. Rostovtzev, Römiche Bleitesserae, S. 2f. 
0. Hirschfeld gibt den Text der Inschrift folgendermaßen wieder: AVCHIAL · SJR11· L · S I 
SPECTAT · NUM I MENSE FEBR IM· TUL· C · NT· COS und bietet in seinem Kommen· 
tar fiir Z. 2 unter Verweis auf Ritschl einerseits und Mommsen andererseits folgende Lesun-
gen an: .syJectat(us) [m}u[n(ere) und spectat(or) num(erator). 
23 Letters, S. 100. 
24 S. hierzu Letters, S. lOOf.: "This idea is attractive. It probably offers the most com-
plete analogue for our passage and sets it in sharp contrast with a practice likely to have 
been current in Pergamum. The conqueror is strengthened in the service of his Lord by the 
pledge of a new relationship". 
25 S. hierzu Letters, S. 101: "The evidence for the pm;tulated custom remains circum-
stantial and inferential .... , but the link between these aspects and the surviving tesserae 
t:ums wholly on the acceptance ofRostowzew's [s. hierzu o. S. 10, A. 18] inference". 
26 Dies belegt ein Bericht des Aristides, icpol A6yot E' 24, in welchem er einen Traum 
schildert, innerhalb dessen ihm aus Anlaß des Todes seiner Sklavin mehrere konnotierende 
Namen verliehen worden sind: ol 5' oöv XllPO'lJ.lOt Towiho{ nvc<;; ~crav. evc~parrTo 11ev 
TO övoJ.la TO EflOV o1Yrwo1, A'IAto<;; 'Apt<nciÖTJ<;; Kat Oi(EÖÖV eK öta/\ctJ.lJ.lUTWV &'Af..a Kat 
&'Af..a brimwa Tou 6v6fwTo<;;· 7rpoocvcytypmrro M L:wmf1tvn<;; Kai hcpa Towfua 
CTWTilp{av E7rayycAMf1cVa, Kat ÖTI ~ <PtAOUJ.ltVf] tpUX~V &vn 1.VUX~<;; Kat <TWJ.W avn 
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nernen tessera eingravierten Inschrift als numen spectat sei fraglich. 27 (4) Die ver-
mutlich auf den tesserae verzeichneten neuen Namen implizierten keinerlei religi-
ösen Bezug, so daß sie kaum als Analogie zu dem Apk 2,17 Geschilderten heran-
gezogen werden könnten?8 Jenseits all dessen schließt Hemer jedoch eine in Apk 
2,17 vorliegende Anspielung auf den Ku1t des 'Acrl<Arrrrt6<; und eine Bedeutung 
des crUvOT]JHX des Aristides für die Interpretation des Begriffs Wflq>o<; AEUKJl nicht 
aus.
29 
(g) Schließlich sei nicht auszuschließen, daß der Apokalyptiker bei der lpf}q>o<; 
AEVKtl lediglich ein zur Inscription von Texten oder Namen besonders geeignetes 
Material vor Augen gehabt habe, dem gerade auch aufgrund seiner Farbgebung 
eine besondere Symbolkraft zukäme.30 Dagegen steht, daß "\lJfJ<po<; is not the most 
O'WJWTOt;; amÖ(J)KC, T0: atnflt;; avrl TWV €1-!WV. Kat TiXAAa dt;; Tmnov cpepOVTa ~Vf}V, 
&.1raVTa ev {jt()A{ott;; nmv ~yyeypai-!1-LEVa, a 'lrUVTa ypalpaVTOt;; TOß 'AAKi!-lOU eMKCt 
a'lrOKOI!fl;Etv 6 T€AEO'cp6p~ Oll<UOO. evncrav ö€ Kai llopcpup{wvot;; -roß iaTpoß 
1rapmveaett;; Wt;; 1rpot;; -r~v 1-lflTepa m>'rilt;;, ~ta/..tcr-ra 11€v Kai /..ouaaoem, e! M !J~, &.MO: 
Tpacpf}vat (Text nach W. Dindorf, Aristides I, S. 540; "Die Weissagungen aber waren etwa 
von folgender Art: Mein Name war eingetragen in der Form: ,Ailios Aristeides' und in 
gewissen Abständen mehrere andere Sinnbilder meines Namens. Beigeschrieben war noch: 
Sosimenes und andere derartige (Namen), die Rettung verkündeten und (anzeigten), daß 
Philumene Seele filr Seele und Leib filr Leib hingegeben habe, ihre fur meine. Auch die 
anderen (Weissagungen), die sich auf dasselbe bezogen, waren darin enthalten, alle in eini-
gen Büchern aufgezeichnet Dies alles, was Alkimos niedergeschrieben hatte, schien mir 
Telesphoros nach Hause zurückzubringen. Es standen darin auch Ermahnungen des Arztes 
Porphyrion, gleichsam an ihre Mutter gerichtet, vor allem auch: zu baden, wenn aber nicht, 
dann wenigstens Nahrung zu sich zu nehmen"; Übersetzung nach H.O. Schröder, Heilige 
Berichte, S. 130). S. hierzu auch C.J. Hemer, Letters, S. 101: "This testifies at least to the 
currency of similar motifs with a different background of thought". 
27 S. hierzu Letters, S. 10 l mit Verweis auf H. Mattingly, OCD, S. 887: "H. Mattingly 
has more recently maintained that CIL XII.5695 .1 should be restored spectat num(mos), and 
that the tesserae under discussion were accordingly ,tabs attached to bags of silver denarii, 
to show that they bad been tested for genuineness"'. S. hierzu auch K. Paasch Almar, In-
scriptiones, S. 474, der filr das Kürzel NVM folgende Auflösungsmöglichkeiten angibt: 
numerarius, mmzentslnumero, numen und nummum. 
28 S. hierzu Letters, S. 101: "The whole pointwas that a new namewas supposedly in-
scribed on the token. But there is scarcely one with religious meaning, and nothing analo-
gous with , Theodorus"'. 
29 S. hierzu Letters, S. 101: "There may indeed have been some analogue in the Askle-
pios cult, and perhaps Aristides' crUv6fl)lU is relevant". 
30 S. hierzu Letters, S. 101 in Aufuahme von W.M. Ramsay, Letters, S. 304f. "Ramsay 
also suggested ... that a principal significance ofthe ,white stone' was simply its suitabilibty 
as a material for bearing the inscribed name. The symbolic importance of different kinds of 
writing surface was a commonplace of antiquity". 
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suitable word to denote stone as a material"?1 Darüber hinaus muß nach Hemer 
fraglich bleiben, ob der Begriff wfJcpo<;; AEUKTt auf dem Hintergrund der in der Apk 
häufigen Erwähnung der Farbe "weiß" und der mit dieser Farbe verbundenen theo· 
logischen Symbolik verstanden werden müsse.32 
M.E. muß im Rahmen der Interpretation des Begriffs \j)TJcpQ\; AEUKTt folgendes 
grundlegend bedacht werden: 
(a) Die wfJcpo<;; AcUKTt stellt wie das fl&Wa KcKPUflflcVOV eine Gabe des apviov 
Christus an den VtKWV dar, die diesem mit dem Anbruch der Heilszeit zuteil wird.33 
(b) In Apk 2,17 wird auf die eschatologische Heilszeit und die innerhalb derer 
sich ereignende vollständige Offenbarung des Reiches Gottes und seines apviov 
Christus34 Bezug genommen. Dies läßt die Annahme, daß der VtKWV, der sich den 
Zugang zu diesem Reich erworben hat, mit einem Stein ausgestattet wird, auf dem 
ein geheimer, nicht offenbarer Name Gottes bzw. seines apviov Christus ein-
gemeißelt ist, unwahrscheinlich erscheinen. Auf diesem Hintergrund legt sich 
vielmehr die Vermutung nahe, daß mit dem övo11a Katvov der neue Name des je-
weiligen VtKWV gemeint ist, dem die entsprechende wflcpQ\; AEUKTt gegeben wird. 35 
Der Verweis auf Apk 19,12, der in der Forschung vielfach zur Begrtindung der 
Annahme dient, daß es sich bei dem ÖVOfla Katvov Apk 2,17 um den Namen Got-
tes oder des apviov Christus handelt,36 reicht als Begrtindung für diese Hypothese 
keinesfalls aus. Denn da es sich bei diesem Namen offensichtlich um den eigenen 
31 Letters, S. 102. 
32 S. hierzu Letters, S. 102: "Nor we should follow ... [u.a.] Ramsay in drawing too close 
an analogy with the symbolism ofthe colour white elsewhere in the Revelation". 
33 S. hiem1 W. Bousset, Apk, S. 214: "Jedenfalls kann es sich hier nach der ganzen An-
lage der Schlußworte der Sendschreiben nur um eine Gabe des ewigen Lebens und des 
jenseitigen Aeons handeln". 
34 S. hierzu nur Apk21,l-8. 
35 S. hierzu I.T. Beckwith, Apk, S. 462: "In view ofwhat is said above ... this can hardly 
be other than a name given to the victor himself". C.J. Hemer, Letters, S. 103 sieht BezUge 
dieser Interpretation des Terminus ÖVOJ.ta 1Wtv6v zu Vorstellungen, wie sie etwa in 2Kor 
5,17 und in Jes 62,2; 65,15 begegnen: "The thonght may then be compared with that of2 
Cor. 5.17. The interpretationalso rests upon Old Testamentparallels in lsa. 62.2 and 65.15". 
36 So etwa U.B. Müller, Apk, S. 115: "Denn der ,neue Name' auf dem Stein ist der Na-
me Christi selbst ([Apk] 19,12)". 
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Namen des mit Apk 19,11 auftretenden messianischen Retters handelt37, kann Apk 
19,12 durchaus auch als Beleg für die Annahme, daß der Apokalyptiker hier das 
jeweils eigene ÖVOJ.Ia t<:atv6v des jeweiligen VtKWV vor Augen hatte, herangezogen 
werden.38 Auch Apk 3,12 vermag m.E. nicht als Beleg für die These, unter dem 
Terminus Övojla t<:atv6v Apk 2,17 seien der Name Gottes oder des apv{ov Chri-
stus zu verstehen,39 zu dienen. Schließlich geht es in Apk 3,12 immerhin um drei 
Namen, die der VtKWV erhält, die auf ihrt bzw. den awi-.oc; inscribiert werden, in 
Apk 2,17 hingegen nur um einen övojla Katv6v. Darüber hinaus läßt das in der 
Wendung To övojla jlOU TO Katv6v begegnende, textkritisch sicherlich ursprüngli-
che Possesivpronomen ).l.OU durchaus Raum für die Vorstellung, daß in den Augen 
des Apokalyptikers mit dem Anbruch der Heilszeit neben dem apviov Christus 
auch jeder VlKWV sein eigenes övojla Katv6v, also das övojla €aUToil To Katv6v, 
erhält. Bedeutsam ist auch. daß das Possesivpronomen ).l.OU in Apk 2,17 nicht be-
gegnet, was doch dafür spricht, daß es sich bei dem övo).l.a Katv6v Apk 2,17 um 
den jeweils eigenen neuen Namen des jeweiligen VtKWV, den dieser mit dem An-
bruch der Heilszeit erhält, und nicht um das övo).l.a KatVOV des apviov Christus 
handelt.40 
Auf der Basis dieser Überlegungen ergibt sich im Blick auf die o. diskutierten 
Vorschläge zur Interpretation des Terminus tpficpoc; AcUK~41 unter Berücksichti-
gung der von C.J. Hemer jeweils aufgewiesen Argumente folgendes Bild: (a) Die 
Annahme des Bezugs des Begriffs tpflcpoc;; AEUK~ auf Juwelen bzw. Edelsteine42 
37 S. hierzu etwa W. Bousset, Apk, S. 431: "Es wird besonders hervorgehoben, daß der 
Messias einen unbekannten Namen habe. Dieser Stelle liegt ... der Glaube an die Bedeutung 
und Macht des Namens zu Grunde. Der Messias hat einen Namen, an dem die Macht über 
Himmel und Erde hängt ... , und da niemand diesen Namen außer ihm kennt, so ist er auch 
im alleinigen Besitz der mit dem Namen verbundenen Macht". 
38 In diesem Sinne CJ. Hemer, Letters, S. 102f.: "Rev. 19.12 does not offer a satisfac-
tOiy parallel, for the secret name of Christ there is known to none but himself". 
39 S. hierzu etwa D.E. Aune, Apk I, 8.190: "There is an obvious parallel with Rev 3:12, 
where the exalted Christ says that the name of God, the name of the city of God, and ,my 
own new name .. .' will be written on the conquering Christian", wobei letzteres durchaus 
fraglich ist, da grammatikalisch auch ein Bezug von Apk 3,12b auf das Substantiv cr'liJ/cru;; 
möglich ist.. 
40 S. hierzu verstärkend und mit einem anderen Akzent C.J. Hemer, Letters, S. 102: 
"The analogy of Rev. 3.12 is not necessarily determinative, for John uses similar symbols 
differently in different settings", und zusammenfassend S. 203: ,,Again, the more promising 
analogues ofthe ,white stone' seem 011 balancetobe those which stress the individual na-
ture ofits blessing". 
41 S. hierzu ausfuhrlieh o. S. 5ff. 
42 S. hierzu den ersten der von C.J. Hemer diskutierten Interpretationsansätze o. S. 5. 
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läßt sich angesichts der Tatsache, daß der Apokalyptiker zur Bezeichnung von 
Edelsteinen ansonsten das Substantiv f..iOo<;; verwendet,43 nicht aufrechterhalten. 
(b) Aufgrund der Tatsache, daß es sich bei der wficpo<;; AEUK{J dezidiert um eine 
dem VtKWV zu verleihende Gabe handelt, scheidet deren Verortung im juridischen 
Kontexe4 aus, da hier die wficpo<;; AEUK{} als ein die Anonymität wahrendes Mittel 
zur Darstellung der (gerichtlichen) Entscheidung, nicht aber als dem vtKwv zuzu-
eignende Gabe gefaßt wird. Darober hinaus läßt sich nicht sehen, wie innerhalb des 
juridischen Kontextes eine Verbindung der wficpo<;; AEUK{J mit der Vorstellung des 
övojla Katv6v herzustellen wäre.45 
(c) Entscheidend gegen die Interpretation des Begriffs wficpo<;; AEUl<tl als eines 
Abzeichens, das den Träger als jemanden ausweist, der bestimmte Leistungen 
erbracht hat und daher zum Erhalt bestimmter Ver~gungen oder zur Teilnah-
me an bestimmten Veranstaltungen berechtigt ist,4 spricht über die von C.J. He-
mer aufgewiesenen Gegenargumente hinaus,47 daß sich die Bezeichnung eines 
solchen Abzeichens als wficpo<;; nicht aufweisen läßt. 48 Ebensowenig ist zu belegen, 
daß die Mitglieder kultischer und nicht-kultischer Gemeinschaften, die ihr 
EicrnMcnov entrichtet haben, als Nachweis dessen mit einer wficpo<;; versehen wor-
den sind. 
( d) Da der Terminus 5vojla t<atv6v auf die Person des VtKWV und nicht auf das 
äpv{ov Christus zu beziehen ist, ist unwahrscheinlich, daß es sich bei der wficpo<;; 
AEUKft um ein Amulett, auf welchem der Name einer Gottheit eingeschrieben ist, 49 
handelt. 50 Zudem wäre, da es sich bei dieser wflcpo<;; Act>lc{} um eine Heilsgabe des 
offenbaren Reiches Gottes handelt, welche nur die vtKwvn::<;; betrifft, fraglich, was 
43 Das Substantiv lj!i'j<p<><; begegnet nur Apk 2,17, der Ausdruck f..{ßoc;; im Sinne von E-
delstein hingegen in Apk 4,3; 17,4; 18,12.16; 21,11.19.20. 
44 S. hierzu die zweite der von C.J. Hemer diskutierten Interpretationsmöglichkeiten o. 
S. Sf. 
45 S. hierzu die zugunsten dieses Interpretationsansatzes in Anschlag zu bringenden Be-
lege o. S. 6, A. 5, in welchen von einem övo1-w Kmv6v nicht die Rede ist. 
46 S. hierzu den dritten der von Hemer diskutierten Ansätze zur Interpretation des Beg-
riffs lJ!ll'Pü<: f..wK{j o. S. 8f. 
47 S. hierzu o. S. 8f. 
48 S. hierzu H. Mason, Greek Terms, S. 100, der als lateinische Äquivalente zu dem 
Terminus lj!i'j<p<><; die Begriffe su.ffragii, plebiscitum, comitia, constitutio, decretum und 
edictum, nicht aber tessera auffi\hrt. 
49 S. hierzu die vierte der von C.J. Hemer diskutierten Möglichkeiten der Interpretation 
des Begriffs lj!i'j<poc; A€UKfJ o. S. 9. 
50 S. hierzu C.J. Hemer, Letters, S. 103: "The popular amulet theory is more problemati-
cal. Its usual combination with the idea of divine narnes is highly characteristic of ancient 
thinking, but not very apposite here". 
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denn ein solches Amulett bewirken sollte. Eine Schutzfunktion für die VtKwvrc:<;;, 
die solchen Amuletten in der Regel zukommt, ist im Reich der Gerneinschaft mit 
Gott obsolet.51 Darüber hinaus zeigen die o. wiedergegebenen papyrologischen 
Belege für die Deutung des Begriffs tj>flcpo<;; AcUKJl als eines Amuletts, daß es sich 
bei den beschriebenen lVlliPOt jeweils um kunstvoll ausgestaltete, Tiere und Figuren 
darstellende Steine handelt. Von einer solch kunstvollen Ausgestaltung des dem 
vtKWV zu verleihenden tj>flcpü<;; AEUKJl ist in Apk 2,17 aber keinerlei Rede, was 
ebenfalls gegen die Interpretation dieses Terminus als eines Amuletts bzw. Schutz-
steines spricht 
(e) Die Interpretation des Begriffs lViicpo<;; AcUKJl in Analogie zu römischen Gladi-
atoren anläßlich der Entbindung von ihrer Dienstpflicht überreichten tesserae52 läßt 
sich nicht wahrscheinlich machen, denn dieser Vorgang als solcher ist offen-
sichtlich nicht zu belegen. 53 
(f) Der Versuch, den Ausdruck lVllCJIO<;; AcUKJl im Sinne eines Zeichens, das den 
Eintritt in den Dienst einer durch diese \j)flcpoc,; AcUKf} repräsentierte Gottheit, hier 
konkret des 'Amct..nmo<;;, signalisiert, zu verstehen., 54 scheitert an der aus dem 
Kontext sich ergebenden Bedeutung des Begriff crUv8TJf.HX innerhalb des einzigen 
Belegs für diesen Interpretationsansatz, der o. zitierten Passage aus den AaAta sie; 
'AmAT)'TrtOV des Aristides. Im Rahmen der Wendung TO croveru.w 7rapflv 
avaKaAOUV bezeichnet der Terminus crUv8TjJ1a das Zeichen, mit dem der ihn 
zurüstende und unterstützende Gott 'AmATJ?ttO<;; dem Rhetor den geeigneten 
Zeitpunkt zur Ausführung seiner Rede signalisierte, nicht aber ein Zeichen, an 
welchem sich die Zugehörigkeit des Aristides zur Gerneinschaft der 'Amct..nm&;-
V erehrer ablesen ließe. 55 
(g) Wenig Wahrscheinlichkeit für sich hat die Deutung des Terminus \j)flcpo<;; 
ABUKJl als eines Schreibrnaterials, dessen Farbgebung eine besondere Symbolkraft 
eignet, 56 da innerhalb ihrer der mit dem Terminus lVll~PO<;; AEUKJl wie auch mit dem 
Begriff Jlawa KEKPUJ1J1BVOV verbundene Aspekt eines Bezugs auf die alttesta-
mentliche bzw. die frühjüdische Vorstellungswelt nicht zum Tragen kommt. 
51 S. hierzu die Darstellung in Apk21,1-8. 
52 S. hierzu den filnften der von C.J. Hemer aufgewiesenen Deutungsansätze o. S. 10. 
53 S. hierzu bereits o. S. 10. 
54 S. hierzu die sechste der von C.J. Hemer diskutierten Interpretationsmöglichkeiten ftlr 
den Begriff \j)flcpoc; AEUK~ o. S. IOff. 
55 Anders C.J. Hemer, Letters, S. 103f.: "There remains evidence, particularly in Aris-
tides, that visions of the god were linked both with possessions of a commemorative token 
and with the assumption of a new name". 
56 S. hierzu die siebte und letzte der von C.J. Hemer diskutie1ten Interpretationsmöglich-
keiten filr den Begriffwflcpoc; AEUK~ o. S. 13f. 
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Einen Weg zu einem angemessenen und belegbaren Verständnis des Terminus 
\jJf}q>oc;; AEUKi] weist die Inschrift !Milet 365,57 die A. v. Gerkan und F. Krisehen 
folgendermaßen wiedergeben: 
'TfJO'ÖE 6Ea<;; T6ÖE &ya.f..[!..ta - - - Ctvf-6TlKE] 
VtKfjc;; Et'>oeptwc;; 1J!i'J[tpOV EVEYJCUI!EV<><;.] 
ft ö€ L\{Kfj<;; 1rUpE5p<><; (NtjlEOl<;;- - - ] 
av8pW1rOl<;; t<Y6.f..Ov- - - - .58 
Die beiden ersten Zeilen dieser Inschrift beschreiben folgenden Sachverhalt: Ein 
unbekannter Sieger eines Wettkampfes errichtete der Göttin Nej..tEO'tc;; ein Stand-
bild.59 Dieser Sieger wird in Z. 2 als jemand bezeichnet, der die Wftq>oc;; VlKfl<;; 
EÖ<rcf3€~, den Stein des Sieges gerecht60 empfangen bzw. gewonnen61 hat.62 
Somit belegt diese Inschrift, daß der Sieger des entsprechenden Wettkampfes, der 
vtl<Wv, als Siegespreis einen Stein empfangen hat. Übertragen auf Apk 2,17 läßt 
sich der hier vom Apokalyptiker verwendete Terminus Wiiq>oc;; .AeuKi] in Analogie 
zu dem Begriff wftcpoc;; VtKf}c;; zwanglos ebenfalls als ein solcher Siegespreis63 be-
51 A. v. Gerkan/F. Krischen, !Milet, S. 181 datieren diese Inschrift "von der Wende des 
11. und I. Jh. v. Chr.". 
58 
"Das Standbild dieser Göttin errichtete ... , der den Stein des Sieges gerecht empfangen 
hat. Die Nf-fl€01<;;, Gesellschafterin der L\{Kfl, ... den Menschen Glück ... ". 
59 S. hierzu A. v. Gerkan/F. Krischen, IMilet, S. 181: "In Z. 1 wird ... der Name des Sie-
gers gestanden haben". 
60 Zur Bedeutung des Adverbs EÖO'E{if,W<;; im Sinne von "gerecht" s. H.G. Liddell!R. 
Scott, Lexicon, s.v. EÖ<ml}{]c;;, S. 732. Sie notieren als mögliche Bedeutung "righteous". 
61 Zur Bedeutung des Partizips Medium eVEYJCUflEV<><; s. H.G. Liddell/R. Scott, Lexicon, 
s.v. q>tpw, S. 1923: "win for oneself, ... carry off as a prize, ... , carry off, win a prize". 
62 Nicht einsichtig zu machen ist der von A. v. Gerkau und F. Krisehen vorgelegte Ver-
such, die Inschrift und die dazugehörige Statue als Weihegeschenk eines Kampfrichters zu 
verstehen und den Begriff 1j!i'Jtp<><; VlKTJ<;; auf dessen Amt zu beziehen (s. hierzu IMil, S. 181). 
Da auch sie davon ausgehen, daß in Z. 1 der Name des Siegers verzeichnet gewesen ist, muß 
sich das Partizip in Z. 2 auf diesen und kann sich nicht auf einen nicht genannten 
Kampfrichter beziehen. Dem entspricht auch die bei H.G. Liddell!R. Scott belegte 
Bedeutung des Partizips Medium von rptpw. S. hierzu o. A. 61. 
63 Dies erwägt C.J. Hemer, Letters, S. 98 mit Verweis auf eine bei H.B. Swete, Apk, S. 
39 zitierte Passage aus dem Apk-Kommentar des Arethas von Caesarea): ,,Another custom 
is mentioned of granting victors at the games tesserae which qualified them for rewards at 
the public expense", räumt aber zugleich ein: "The granting of such awards to athletic vic-
tors is abundantly attested, but I have found no other authority for the use of a tessera in this 
connection". 
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greifen,64 den detjenige erhält, der sich als VtKWV erwiesen lilld sein Christsein lilld 
seine Glaubenstreue in den ihm aus seiner Umgebung erwachsenden Anfechtlillgen 
bewährt hat. Mit der Verwendlillg des Ausdrucks tj>flcpoc; AEl.lKf} spielt der Apoka-
lyptiker auf die zahlreichen aywv~, Iudi und circenses seiner Zeit an und deutet 
das Leben des Christen in der Welt als einen (Wett-)Kampf, an dessen Ende dem 
VtKWV, demjenigen, der diesen (Wett-)Kampf erfolgreich absolviert, der Sieges-
preis verliehen wird. 65 
Durchaus denkbar ist allerdings, daß der Apokalyptiker mit der Charakterisierung 
der vom apviov Christus verliehenen lj>f)cpo<;; als AEl.lKf} ergänzend zu diesem pri-
mären Bedeutungshorizont auf den Gebrauch solcher wflcpot AEtllcat als Stimm-
steine in Gerichtsverfahren66 anspielt, um deren Verleihung an den VtKWV als Er-
gebnis eines richterlichen Spruches zu deklarieren.67 Das Motiv der ll>flcpoc; AEUKf} 
verknüpfte er dann in schöpferischer Weise mit demjenigen des 5voJ1a Katv6v: 
Das mit dieser lj)f)<po<;; AEUKtl zugleich verliehene övoj.W Katv6v verweist auf den 
dem VtKwv mit dieser Verleihll_Ilg eignenden neuen Status68 eines Teilhabers an der 
Erbschaft des Reiches Gottes. 69 
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